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schichtsbticher den Anteil, den wir an 
der Entwicklung unseres Landes ge- 
nommen haben, nicht genügend würdi- 
gen. Hier ist nun endlich ein Buch, 
welches uns Gerechtigkeit widerfahren 
lässt. — Was ist nun unsere Pflicht, 
wenn wir wollen, dass auch andere 
Authoren diesen Weg betreten? 

Jeder deutsche Lehrer sollte sich die 
Anschaffung dieses Buches zur Pflicht 
machen, und dann sollte er dafür sor- 
gen, dass dem Buche Eingang in die 
Schulen verschafft werde. 

Wie erhalten wir unsere Stimme ge- 
sund? Ein Ratgeber für Lehrer, 
Geistliche, Sänger und verwandte 
Berufe. Von Adolf Moll, staatlich 
geprüftem Gesanglehrer für höhere 
Schulen und akademisch gebildetem 
Lehrer für Sologesang in Hamburg. 
Mit 22 Abbildungen im Text. (IV u. 
71 S.) 8. geh. M. 1. Verlag von 
B. G. Teubner, Leipzig und Berlin, 
1914. 
Unter allen Berufen ist kaum einer, 
der die Stimme so dauernd in Anspruch 
nimmt wie der Lehrerberuf. Es dürfte 
aber kaum ein Organ geben, über des- 
sen Pflege man im allgemeinen so we- 
nig weiss, wie es der Kehlkopf und die 
Stimmlippen sind. Die Folge davon 
ist, dass ein verhältnismässig hoher 
Prozentsatz von Lehrern stimmkrank 
ist. 

Dieses Büchlein gibt im ersten Teil 
allgemeine Betrachtungen über den 
Bau der Sprachwerkzeuge und deren 
Funktionen. Der zweite Teil handelt 
über die Schonung unserer Stimme. 

Die Kapitel über falsches und rich- 
tiges Atmen, über Kraftverschwendung 
beim Sprechen, über zu hohes und zu 
lautes Sprechen sind für den Lehrer 
von besonderem Interesse. 

So wird das mit lehrreichen Bildern 
versehene Buch sich für alle, deren be- 
rufliche Tätigkeit von der Gesundheit 
und Pflege ihrer Stimme wesentlich at)- 
bfingt vor allem also für Lehrer und 
Sänger, als ein treflaicher Führer er- 
weisen. 

J. E. 

Ein CharaJcterhild von Deutschland, 
Compiled and edited by M. Blake- 
mor4 Evans, Ph. 7)., Professor of 
German, Ohio State üniversity, and 
Elizaheth Merhaut, staatlich ge- 
prüfte Lehrerin der englischen und 
deutschen Sprache, Leipzig, Ger- 
many. D. C. Heath and Co., Boston. 
XV -f 237 pp. Cloth, $1.00. 



Zur Einführung unserer Studenten 
in die Kenntnis von „Land und Leu- 
ten" haben wir schon ein fjrbermass 
von deutschen Lesebüchern. Durch die 
notwendige Begrenztheit im Wort- 
schatz und ebenso notwendige Einfach- 
heit der Konstruktion ist aber die 
Stoffwahl in diesen Texten eine sehr 
begrenzte; sie geht kaum über das 
Kellnergespräch und das einfache 
Reisegspräch hinaus. 

Im vorliegenden Werke finden wir 
einen ernsthaften Versuch, vorgerück- 
ten Studenten, die von einigen Sp5 ich- 
schwierigkeiten nicht abgeschi äckt 
werden, Einsicht in das Wesen des mo- 
dernen Deutschlands zu verle hen. 
Fast der sämtliche Inhalt besteh aus 
Auszügen aus den Werken von ieut- 
schen Fachmännern, augensche alich 
ohne den Versuch, die zum Teil recht 
schwierige Sprache den Studente:3i ver- 
daulicher zu machen. Die nahelie- 
gende Gefahr der Zusammenhangslo- 
sigkeit in der Darstellung ist geschickt 
umgangen worden. 

Der Stoff ist reichhaltig: Sprache, 
Städte- und Landschaftsbilder, Ge- 
schichte, soziale Bewegungen, geistige 
Kräfte, wirtschaftliche Kräfte, ünter- 
richtswesen, Sport. Das Quellenver- 
zeichnis bildet eine schöne Bibliogra- 
phie. Es ist selbstverständlich, dass 
ein jeder etwas ihm besonders wichtig 
Erscheinendes vermissen wird, denn 
alles kann man auf beschränktem 
Raum nicht bringen. Es wäre leicht, 
über das Fehlende billige Kritik zu 
üben, aber ein jeder muss zugeben, 
dass alles, was das Buch enthält, von 
Wichtigkeit ist, und dass das Ganze 
ein gutes Bild von deutscher Art und 
deutschem Land bietet. Mehr kann 
man nicht verlangen. Das Buch ist 
für vorgerückte Klassen entschieden zu 
empfehlen. 

Univ. of Wis. 

M. H. Haertel. 

Chemische Schilleriibungen, Von Fr, 

Rutishauser, Sekundarlehrer in An- 

delfingen. Druck und Verlag; Art 

Institut Orell Füssli, Zürich. 

In this book (which is a reprint 

f rom the "Schweizerische Pädagogische 

Zeitschrift", Volume XXIII (1913), 

Part I, the author presents a labora- 

tory manual in elementary chemistry, 

designed for the Sekundärschule. The 

author believes, and very correctly, 

that all experiments which can in any 

way be performed by pupils, should be 

perf ormed by them ; the purely demon- 
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strative experiments being reserved 
for presentation by tbe teacher. The 
selection of the subjeet matter, which 
is so arranged as to give the pupil 
every opportunity for exercisine bis 
own initiative, is such as to give a 
thorough elementary course. Tbe ex- 
penditure for materials, tbe apparatus 
and tbe laboratory facillties demand 
ouly tbe minimum botb in cost and 
quantity. Tbe mecbanical details of 
tbe book — size, binding and interleav- 
ing — are very commendable features. 
Wberever elementary cbemistry of tbis 
grade is taugbt, tbis manual is entitled 
to every consideration as a text. 

H. A. L. 



D. Bernhard Rogge, Der grosse Preur 

ssenkönig, Edited witb notes and 

vocabulary by W. A, Adams, Ph, D., 

Professor of German in Dartmouth 

College. D. C. Heatb & Co. $.45, 

"Der grosse Preussenkönig'* is one 

of a series of twelve volumes entitled 

"Bilder aus Deutschlands Werdezeit" 

The series was prepared for young 

German readers and is written in quite 

simple style. Tbe edltor bas sligbtly 

abridged the text. 

Those who believe witb tbe editor 
that simple tales make up too large a 
part of modern foregn language read- 
ing will be ready to welcome "Der 
grosse Preussenkönig", a text substan- 
tial in its content and fairly simple in 
its style. Events occurring since tbe 
appearance of tbis work have quick- 
ened interest in Prussia's political bis- 
tory. Many students will now be able 
to compare tbe military policy and 
contrast the diplomacy of Pnissia past 
and Prussia present. 

A fortunate element in tbe text is its 
gradually increasing difläculty. Anec- 
dotes and personal experiences predom- 
inate in the narrative of Friedrich's 
youth. Then follows the somewhat 
monotonous chapter of medium difll- 
culty (pages 26-68) chronicling Fried- 
rich*s military campaigns, then the in- 
terestlng "König Friedrichs Regierung 
in den Jahren des Friedens" (pages 
68-84) witb more compllcated gram- 
matical constructions. Taken as a 
whole, however, the text is adapted for 
the beginning of the advanced stage of 
German language work ratber than for 
the end of the Intermedlate stage, that 
is to say, It Is of such dlABculty that It 
lends itself more readily to the trans- 
lation method than to direct treatment 



by questlon and answer and free re- 
production. 

Unlike many recent texts, this one 
is not too heavily annotated. Tbe ini- 
tial note on Prussia could have been 
extended a little and made to include 
the notes on Friedrieb Wilhelm I and 
Friedrich II, tbus bringing convenient- 
ly togetber facts that otberwise lie dis- 
connectedly in the footnotes. Certain 
notes are bald in their Statements, e. g., 
page 2, note 2: "Hugenottenfamilie, 
Many Huguenots fled to Germany. A 
large colony of tbem came to the pro- 
vince of Brandenburg upon tbe invita- 
tion of tbe Great Elector." Only one 
actual error is to be noted; one, how- 
ever, which few students will be likely 
to detect. Tbe first note to page 12 
makes a quotation from St. James' 
ver&>lon of tbe Bible. 

Tbe vocabulary omits intentionally 
certain of tbe most common words. A 
few other words have been uninten- 
tionally omitted as stammen (p. 16, 1. 
10), gewaltsam (p. 20, 1. 14), Anwer- 
hang (p. 20, 1. 14). In the place of the 
latter Stands Anmerkung which is lack- 
ing in its proper place. The word 
mehr (p. 337) after menschlich should 
eitber have been excluded or printed in 
its proper place. 

L. M. Price. 

Univ. of Mo, 

Adolf Stern, Die Wiedertäufer. Histo- 
rische Novelle. Edited witb exer- 
cises, notes, and vocabulary by 
Frederick Bernard Stui^m, Assistant 
Professor of German, State Univer- 
sity of Iowa. Boston, D. C. Heatb 
& Co., (1913). VIII -h 173 pp. 
Clotb, 40 Cents. 
Eine spannende Erzählung; was 
sprachliche Schwierigkeiten anbelangt, 
mit Erfolg auf der Mittelstufe des Un- 
terrichts zu verwenden. Der edltorlelle 
Apparat umfasst fünf Seiten Einlei- 
tung, zehn Seiten Fragen über den In- 
halt und zwölf Seiten Anmerkungen, 
ist also nirgends überlastet. Die An- 
merkung zu 88, 11 hätte etwas aus- 
führlicher sein dürfen. In den Fragen 
sind folgende Verbesserungen anzu- 
bringen: VI, 20 (aufgebrochen), IX, 27 
(gefasst), X, 9 (dies abgeschlagen oder 
verweigert), XI, 14 (über die Leute), 
XII, 17 (ein Schauer), XIV, 1 (Weg- 
ritt), 13 (dem Schäfer). Seite 41, Zelle 
14 lies auf deren Gesicht sich fast; 58, 
9 verstörtem; 84, 17 dass. Etwa ein 
halb Dutzend weitere Druckfehler 



